
März

2012

naturkundliche 

Grüne-Liga-Wanderung

am

Sonntag,

25.

März.

auf dem

Boden-

Lehrpfad * 
im Tharandter

Wald
mit Holger Lohse

Treff: 11.00 Uhr 
Bushaltestelle

Hartha-Siedlung
(Buslinie 400 ab DD Hbf. 10.19 Uhr)

ca. 4 Stunden

Johannishöhe: Seminar "Bodenfruchtbarkeit biologisch steigern", 31.März 2012; 9.30 - 17.30 Uhr

Die Bodenfruchtbarkeit ist im Garten und auf den Feldern von zentraler Bedeutung.

Sie zu erhalten und steigern ist eine der wichtigsten Aufgaben des Bewirtschaf-

ters.Dieses Tagesseminar wird einen Blick auf die Komplexität und Vielfalt des

Bodens werfen. Es werden Methoden der biologischen Aktivierung des Bodens mit

verschiedenen biologischen Systemen vorgestellt. 

Kursleiter: Alfons Krieger (landwirtschaftlicher.Berater)

45 € Kursgebühr + 12 € Verpflegung (bei Anmeldung bis 3.3.: 36 € + 12 €; bis 17.3.:

40,50 € + 12 €)

Umweltbildungshaus Johannishöhe, 01737 Tharandt; info@johannishoehe.de,

035203-37181

* http://www.smul.sachsen.de/lfulg/download/Bodenlehrpfad_TharandterWald_Exkursionsfuehrer.pdf



Johannishöhe: Seminar "Saatgutvermehrung"

24. März 2012

Eigene Saatgutvermehrung ist nicht so schwierig!

In diesem Seminar werden die Teilnehmer_innen Einblicke in die Saatguterzeu-
gung und Standortanpassung von Kulturpflanzen erhalten. Jeder Gärtnernde kann
mit der Vermehrung von Saatgut einen wichtigen Beitrag zum Erhalt der Kultur-
pflanzenvielfalt tun. Es läßt sich damit aber auch eine eigene Unabhängigkeit und
Freiheit erfahren, gemeinsam mit den natürlichen Gegebenheiten bewährtes zu
erhalten und daraus auch Neues zu schaffen. 

Mit der theoretischen und praktischen Anleitung zur Vermehrung, Saatguternte
und -lagerung wird es dann in diesem Seminar konkret. Fragen wie "Wie kann ich
eine Sorte an meine speziellen Gartenverhältnisse anpassen?" und "Wie entwickle
ich eine Sorte nach meinen Vorstellungen?", werden erläutert und diskutiert. 

Ein Seminar für begeisterte Einsteiger und erfahrene Gärtner_innen. 

Fachreferentin: Martina Bünger - Dipl. agrar. Ing., Dreschflegel Saatgut 

Seminarbeginn: 9.30 Uhr, Ende 17.30 Uhr

Kosten: 45 EUR Kursgebühr + 12 € Verpflegung 
(bei Anmeldung bis 25.2.:  36 € + 12 €;  bis 10.3.: 40,50 € + 12 €) 

Umweltbildungshaus Johannishöhe, 01737 Tharandt; info@johannishoehe.de,
035203-37181

Ratlos beim Schnitt von Obstgehölzen?
Die Servicestelle Streuobst bietet gemeinsam mit dem Arbeitskreis
Naturbewahrung der Lokalen Agenda 21 

am 10.03.2012 im Umweltzentrum Freital einen 

Kurs zum Thema „Obstgehölze richtig schneiden“ an.

Beginn der Veranstaltung ist 09.30 Uhr im Umweltzentrum Freital,
August-Bebel Str. 3, der Lehrgang endet ca.15.30 Uhr.

Es wird um Anmeldung bis 07.03.2012 unter 0351-645007, per Fax
0351-6464766 oder uwz-freital@web.de gebeten. Für die Veranstal-
tung wird ein Unkostenbeitrag von 10,00 Euro erhoben.

Das Seminar wendet sich an all diejenigen, welche Obstgehölze
pflanzen wollen oder vorhandene Obstgehölze erziehen, auslichten
oder verjüngen wollen.

Ein theoretischer Teil vermittelt Grundkenntnisse zu Wuchsform von
Obstgehölzen, Gesetzmäßigkeiten des Gehölzschnittes und deren
Anwendung für die Erziehung und Instandhaltung der Kronen. Die
Teilnehmer erhalten dazu Unterlagen. Es wird auf die besonderen
Belange von Streuobstbeständen als landschaftsprägendes Element
und geschütztes Biotop eingegangen und es werden Hinweise zur
naturschutzgerechten und schonenden Pflege überalterter Bestände
gegeben. Die besonderen Bedingungen von Haus- und Kleingärten
werden ebenfalls beachtet und dafür entsprechende Schnittformen
erläutert. Bei Interesse kann auf den Schnitt von Beerensträuchern
eingegangen werden. Eine kleine Werkzeugkunde rundet die theore-
tischen Ausführungen ab.

Durch das gemeinsame Schneiden
von jungen und alten Obstbäumen am
Nachmittag soll das theoretische Wis-
sen in der Praxis umgesetzt werden
und dadurch ein Gefühl und das rich-
tige Maß und Verständnis für den
Obstbaum entstehen. Teilnehmer ha-
ben die Möglichkeit zu erleben, in wel-
chen Schritten der Baumschnitt erfolgt
und können sich selbst ausprobieren.

Bitte auf entsprechende Kleidung achten.       (Umweltzentrum Freital)

1.4. - Anja Grauls Saisonauftakt in Reichstädt:  

Wanderung durch das Tal der

Wilden Weißeritz mit Andacht

in Kahle-Höhen-Kapelle

Noch wechselt der Winter seine Kleider, doch der
Frühling liegt schon auf der Lauer und die Vögel
jubilieren durch die Lüfte. Der diesjährige Saison-
auftakt der Gästeführerin Anja Graul fällt auf den
Palmsonntag. So soll dann auch die Auftaktwan-
derung eine besondere sein.

Der Weg wird zur Röthenbacher Mühle führen.
Von dort geht es durch das wunderschöne Tal der
Wilden Weißeritz und über die Lehngutwiesen.
Der Aufstieg aus dem Tal des Hennersdorfer

Baches führt hinauf zur Kapelle an der Kahlen
Höhe.  Dort angelangt, kann, wer möchte, der
Andacht, gehalten von Pfarrer Sebastian Schurig,
lauschen, die den Palmsonntag näher bringen
wird.

Der Weg mag für Manchen alt bekannt sein. Doch
beim gemeinsamen Gehen soll der Frühling mit
seinen Bräuchen, Liedern und Geschichten ent-
deckt werden.

Im Anschluss gibt es Kaffee und Kuchen in der
Scheune des „Fohlengutes“. Frühlingshaftes kann
gebastelt werden. Und Rocky und Floren warten
auf große und kleine Reiter.

Wer nicht mit Wandern gehen möchte, kann gern
zur Andacht in die Kapelle (gg. 14.30 Uhr)  kom-

men oder etwas später ins „Fohlengut“.

Der Treffpunkt zu der ungefähr dreistündigen

Wanderung ist am 01. April 2012, 11.30 Uhr

auf Parkplatz an der Windmühle im Oberdorf von
Reichstädt

Sollte sich der Frühling versteckt halten und das
Wetter schlecht sein, findet der Auftakt in der
Spinnstube Drutschmann, Am Dorfbach 10 in
Reichstädt statt. 13.00 Uhr ist dort der Treff zu
einer kleinen Wanderung „auf Schafspuren“ . Die
Andacht, das Kaffeetrinken und Basteln gibt es
dann am warmen Ofen.

Kosten: Erwachsene 6,00 €, Kinder 4,00 €,
Familien 12,00 € 

Informationen unter : 03504 - 6292778



Entwurf Landesentwicklungsplan Sachsen

Was im Freistaat Sachsen so alles an Bundes- und

Staatsstraßen gebaut soll, wo Bodenschätze erkundet

werden können und welche "zentralen Orte" sich künftig

noch mit größeren Einzelhandelseinrichtungen beglü-

cken dürfen - all dies steht im Landesentwicklungsplan.

Darüber gibt es darin auch Aussagen zur Landschafts-

planung  und ein bisschen auch zu Naturschutz. Vor-

bereitend und ergänzend zum LEP wurden das Land-

schaftsprogramm (erforderlich nach Naturschutzgesetz)

sowie ein "Umweltbericht mit Klimacheck" (nach Raum-

ordnungsgesetz) erstellt. 

So ein Landesentwicklungplan ist die zehnjährige Pla-

nungsgrundlage des Staates und zeigt auf, wohin die

Reise gehen soll. Derzeit liegt in den Ämtern der Ent-

wurf dieses "Kursbuches der Regierung" (bis 2022!)

aus. Außerdem komplett im Internet unter:

www.landesentwicklung.sachsen.de. 

Noch bis 23. März können Stellungnahmen und

Einwendungen dazu abgegeben werden.

Bis jetzt konnte ich das Werk nur mal kurz überfliegen.

Erster Eindruck: Ein typisch sächsisches Produkt mit

viel wohlklingender Unverbindlichkeit. Man will sich

wiedermal nicht festlegen. Das perfekte Kursbuch für

weitere zehn Jahre Schlingerkurs. 

Deutlich zu erkennen ist die Mühe, die sich die Autoren

gegeben haben, einerseits schön umweltfreundlich er-

scheinende Allgemeinsätze zum Umgang mit der Natur

zu formulieren, um dann doch die Hintertürchen für Zer-

störungsmaßnahmen weit offen zu halten. 

Beispiel Moorschutz: Da wird zunächst umfangreich

dessen Bedeutung gewürdigt ... aber wenn es irgend-

welche Probleme mit bösen Huminstoffen geben sollte,

hat natürlich der Trinkwasserschutz Vorrang vor der

Moorrenaturierung. Das könnte beispielsweise das

Wasserwerk Altenberg bzw. das Georgenfelder Hoch-

moor betreffen. 

Beispiel Hochwasserschutz: In vielen wohlklingenden

Worten ertönt - wie weiland 2002 - wieder das Hohelied

auf "natürlichen Wasserrückhalt". Aber dennoch sollen

Vorrang- und Vorbehaltsstandorte für technische Hoch-

wasserschutzbauten festgelegt werden. Immerhin: "Die

Errichtung von Hochwasserschutzanlagen soll auf das

unbedingt notwendige Maß beschränkt bleiben und sich

am Schadenspotenzial orientieren."

Beispiel "Unzerschnittene, verkehrsarme Räume": Dazu

gibt es eine Karte, u.a. mit folgenden Gebieten:

- zwischen Sayda und Mulda (Saidenberg - Chemnitz-

bach - Freiberger Mulde)

- zwischen Seiffen und Holzhau (Waldgebiet entlang

der Grenze)

- zwischen Hartmannsdorf und Ruppendorf (Wilde Wei-

ßeritz)

- Tharandter Wald nördlich Grillenburg

- zwischen Glashütte und Altenberg (Geisingberg -

Müglitztal)

- zwischen Zuschendorf und Breitenau (Bahretal, paral-

lel zur Autobahn)

Wie diese Auswahl zustande gekommen ist, erscheint

angesichts der auch hier befindlichen Straßen und

Eisenbahnen nicht ganz logisch. Jedenfalls sind diese

Gebiete, laut LEP, in ihrer Unzerschnittenheit zu erhal-

ten ("nicht mehr benötigte, zerschneidend wirkende

Elemente sollen zurückgebaut werden"!). Aber "über-

regional bedeutsame Vorhaben" sind selbstverständlich

auch da zulässig. 

Das dürfte zum Beispiel die nun

mehrfach herausgehobene Pla-

nung einer Eisenbahnschnell-

strecke über den Erzgebirgs-

kamm betreffen, wofür bereits

ein Korridor als "Vorbehalts-

gebiet" festgelegt ist. ("Die Neu-

baumaßnahmen auf der Strecke

(Berlin) – Dresden – (Prag) sol-

len innerhalb des in der Karte 4

festgelegten Korridors schnellst-

möglich verwirklicht werden.") 

Während bei den Naturschutz-

absichtsbekundungen alles im

Ungefähren bleibt, wird es, wie

immer, auch bei den Straßen-

bauvorhaben recht konkret. Laut

LEP ist im Ost-Erzgebirge folgendes an Landschafts-

zerstörungen geplant:

- B 101/ B173 Ortsumgehung Freiberg - Brand-Erbis-

dorf ("vordringlicher Bedarf")

- B 172 Ortsumgehung Pirna ("vordringlicher Bedarf")

- B 170 Ortsumgehung Dippoldiswalde - Altenberg *
- B 171 Teilortsumgehung Olbernhau 

- B 173 Ortsumgehung Mohorn 

- S 216 Neubau Olbernhau - BGr D/CZ

* hä? Hier darf man wohl stutzig werden. Unter dieser Be-

zeichnung war nach dem Hochwasser 2002 mal der Ausbau

der sogenannten Hochwaldstraße (Forstweg zwischen Ober-

frauendorf und Falkenhain) zur "Bundesstraße 170 neu" ge-

plant. Ältere Blätt'l-Leser mögen sich

erinnern: damals stand der Untergang des

Abendlandes bevor, weil wegen der Hoch-

wasserschäden auf der B170 zeitweilig

keine Transitlaster rollen konnten. Doch

eine Bürgerinitiative verhinderte die irrsin-

nigen Bundesstraßenneubaupläne. Inzwi-

schen brettern die Tranister längst über die

2007 fertiggestellte Autobahn A17 (übrigens

nicht mehr 3000 Stück am Tag, wie zu

schlimmsten B170-Zeiten, sondern 5000 -

6000). Von der "B170 Ortsumgehung Dip-

poldiswalde - Altenberg" war seither keine

Rede mehr. Aber Totgeglaubte leben län-

ger. Wer weiß, welcher Asphaltlobbyist

diesen "weiteren Bedarf" hier wieder mit in

den LEP lanciert hat. Vielleicht sollte man

mal schauen, wer von den sächsischen

Regierungspolitikern sich von wem hat Sylt-

Urlaube oder Bobby Cars schenken lassen?

Auf alle Fälle sollte die Grüne Liga Osterzgebirge zum

Landesentwicklungsplan eine Stellungnahme abgeben.

Dazu müssten in den nächsten zwei Wochen möglichst

viele Leute möglichst gründlich das Konvolut mal lesen

und ihre Anmerkungen aufschreiben. Je konkreter,

desto besser.                                              Jens Weber

Ausschnitt  Ost-Erzgebirge aus Karte 7 "Gebietskulisse für die Ausweisung eines großräumig übergreifenden Biotopverbundes"

Ausschnitt Ost-Erzgebirge aus Karte 4

(Festlegungskarte) "Verkehrsinfrastruktur"



Na Heu ?!?

Jetzt auch in Säcken!
Vor einem halben Jahr bot Joachim Scharfe - bekannt

vor allem als immer gutgelaunter Pilzberater - der

Grünen Liga Osterzgebirge an, "mit seinen Männern"

auch bei der praktischen Naturschutzarbeit mitzuhel-

fen. Ob wir nicht eine Idee hätten, was da Sinnvolles

gemacht werden könnte? Na klar, Ideen hat die Grüne

Liga immer! (Es hapert bloß allzuoft an der nötigen

Kraft, diese umzusetzen).

"Seine Männer" sind die Teilnehmer des AWW-Werk-

statt-Treffs in Freiberg. AWW steht für Advent-Wohl-

fahrtswerk e.V., wo wohnungslose und andere benach-

teiligte Menschen betreut werden. 

Und so kam die Idee auf, es wiedermal mit Kleintier-

Heu-Tüten zu versuchen. Sowas hatten wir schon vor

etlichen Jahren mal im Programm, aber erstens man-

gelte es immer an Zeit, die Tüten zu stopfen, zweitens

erwiesen sich damals die verwendeten Plastetüten als

ungeeignet, und drittens war es immer schwierig, sich

um die gesamte Logistik zu kümmern. So schlief das

Kleintierfutterprojekt damals wieder ein. 

Also nun ein neuer Versuch, mit neuem Optimismus.

Die AWW-Leute kamen im November ins Bielatal,

stapelten ihren Kleinbus voll mit losem Heu (die beste,

handgesenste Charge der 2011er Ernte) und begannen

dann in ihrem Freiberger Werkstatttreff mit dem Stop-

fen. Was sicher richtig viel Arbeit war.

Zuvor hatte die Grüne Liga Osterzgebirge tief in die

Spendenschatulle gegriffen und Stoffsäcke aus Bio-

Baumwolle gekauft sowie, selbstverständlich, mit

einem Uhu bedrucken lassen. Außerdem entstand ein

"Beipackzettel" mit der Angabe der Pflanzenarten, die

auf der Wiese zu Hause sind, von der das Heu stammt.

Knapp 200 stabile Stoffsäckchen wurden so mit je-

weils einem Kilo höchstwertigem Qualitätsheu ge-

stopft. Damit waren also erstmal die ersten beiden Pro-

bleme gelöst, an denen einst die erste Kleintierfutterini-

tiative der Grünen Liga Osterzgebirge gescheitert war.

Aber der schwierigste Teil ist Drittens - die Vermark-

tungslogistik. Auch diesmal wieder. 

Geplant war, die Heusäckchen zur Weihnachtszeit über

die Kirchen unter die Leute (bzw. deren vierbeinige

Lieblinge) zu bringen. Das hat leider nicht geklappt.

Nun liegen knapp 200 stabile Stoffsäckchen mit jeweils

einem Kilo höchstwertigem Qualitätsheu wieder im Bie-

latal, teilweise auch im Dippser Grüne-Liga-Büro und

wohl auch noch in Freiberg. 

Hat jemand Zeit und Nerven, sich um den Verkauf

zu kümmern? Vorstellbar wären beispielsweise

Bioläden und Verbrauchergemeinschaften, wobei da

wohl auch irgendwelche Hygienevorschriften oder

sowas zu beachten sind. 

Nach meiner Meinung sollte so ein Sack (viel) teurer

sein als der Baumarktmist, Qualität muss ihren Preis

haben. Und natürlich deckt selbst das Dreifache des

Drogeriemarktpreises noch lange nicht den Aufwand

ab, den wir haben - vom Sensen bis zum Säckchen-

stopfen. Aber wenn jemand die Kleintierheuvermark-

tung übernehmen will, kann er oder sie gern aushan-

deln, was zu erzielen ist. 

Einstweilen gilt: 5,- Euro (+ 1,- € Säckchenpfand). Ab

zehn Stück gibt's einen Euro Rabatt pro Säckchen. 

Erhältlich ist das Kleintier-Heu:

• im Dippser Grüne-Liga-Büro, Große Wassergasse

9, jeweils donnerstags von 14.00 bis 18.00 Uhr

• an der "Biotoppflegebasis Bielatal bei Bärenstein",

vorher bitte Termin vereinbaren (Tel. 035054-

28649, jens@osterzgebirge.org)

Und weil wir gerade beim Heu sind:

Im Bielatal warten auch noch 25-kg-Rollen auf Inte-

ressenten. Zwar stehen noch einige Leute auf der

Bestell-Liste, aber was bis Ende Februar nicht abgeholt

ist (oder ein konkreter Abholtermin vereinbart ist), wird

ab März dann auch abgegeben. 

Die A-Qualität ist inzwischen fast alle. Von der B-Quali-

tät (wegen des schlechten Wetters im Juli einmal voll-

geregnet vor der endgültigen Trocknung, 5,- € pro

Ballen, ab zehn Stück 4,- €) sind noch ca. 50 Rollen

da. C-Qualität (erst im August gemäht, deshalb nicht

mehr sehr nährstoffreich, aber für Pferde gut geeignet;

4,- €/3,- €) müssten noch mit ca. 100 Ballen vertreten

sein. Auch hier gilt: bitte Abholungstermin vereinbaren. 

Jens Weber



Internationale Tagung

der Libellenkundler
("Odonatologen")

9.03.-11.03.2012

TU Bergakademie Freiberg

Libellen zählen als mittelgroße bis große Insek-

ten zu den bekanntesten Wirbellosen. Bevor wir

sie aber als unübertroffene Flugkünstler be-

obachten können, durchlaufen alle Arten eine

mehrmonatige bis vieljährige Zeit als Larven in

Gewässern. Dabei stellen viele Arten sehr spe-

zifische Ansprüche an ihren Lebensraum. Sie

eignen sich daher sowohl als Indikatoren für

aquatische Ökosysteme als auch als Modell-

organismen zur Untersuchung von großräumig

wirkenden Umwelteinflüssen, wie z. B. Klima-

veränderungen.

Gegenwärtig sind in Mitteleuropa starke Ver-

änderungen der Libellenfauna zu beobachten,

die von der rasanten Nordexpansion verschie-

dener Arten, über die Wiederbesiedlung von

Fließgewässern nach Verbesserung der Was-

sergüte bis zum besorgniserregenden Rück-

gang einiger Habitatspezialisten der Kleinge-

wässer und Moore reichen. Aktuelle Untersu-

chungen zu Ursachen und Auswirkungen der-

artiger Faunenveränderungen werden auf der

Tagung in folgenden Themenschwerpunkten

vorgestellt:

• Libellen(schutz) und Bergbau

• Evolution der Libellen und ihres Verhaltens

• Biogeografie unter (paläo)geografischen und

klimatischen Gesichtspunkten

Daneben werden Vorträge in freien Themen-

blöcken die Vielfalt libellenkundlicher Arbeiten in

Europa und darüber hinaus widerspiegeln. Alle

an Libellenkunde und Libellenschutz Interes-

sierten sind zur internationalen Fachtagung

herzlich willkommen!

35,00 € (ermäßigt 20 €).

Anmeldung an die Akademie der Sächsischen

Landesstiftung Natur und Umwelt: 

Fax 03 52 03 44 88-44;

poststelle.adl@lanu.smul.sachsen.de

Offenbar Langeweile in den Naturschutz-Fördermittelbehörden

Die Antragsprozeduren für Naturschutz-Fördermittel nach der Richt-

linie "Natürliches Erbe" sind so umständlich, der finanzielle Eigen-

anteil für die meisten Maßnahmen so hoch und die Sanktionsrisiken

so unkalkulierbar, dass kaum noch jemand Lust hat, Anträge zu

stellen. Und was tut da die Behörde? Nun, sie hieven die großen

Kisten aus dem Keller, in denen sich die uralten Fördermittelab-

rechnungen und Verwendungsnachweise der Naturschutzvereine

befinden. Bis zu zehn Jahre durften die Akten schlummern, haben

so manchen Behördenumzug und so manche Verwaltungsreform

überstanden. Jetzt werden sie herausgeholt und akribisch kontrol-

liert. Oft hat bei den Vereinen seither dreimal das Personal ge-

wechselt (insofern noch welches da ist oder - wie bei der Grünen

Liga Osterzgebirge - inzwischen fast alles ehrenamtlich läuft). 

Der Gipfel hat die Osterzgebirgsgrüneliga Anfang Februar ereilt: Es

geht um die Beräumung von Hochwasserschäden auf den Natur-

schutz-Pflegewiesen im Bärensteiner Bielatal im Spätsommer 2002.

Vielleicht erinnert sich noch jemand an die Aktion? Wir hatten ein

Wochenende lang mit vielen Helfern mühevoll Bruchholz, Müll und

Steine von den Bielatalbiotopen gesammelt. Das alles war auch

dokumentiert und abgerechnet worden. Doch jetzt sollen wir, natür-

lich innerhalb weniger Wochen, noch Unterschriftslisten der Betei-

ligten beibringen. Dass in der damaligen dramatischen Lage un-

mittelbar nach dem Hochwasser alle Behörden schnelles und un-

bürokratisches Handeln verlangten, ist heute längst vergessen. 

Falls jemand mit ähnlichen bizarren Spät-Kontrollen konfrontiert ist,

lasst es mich bitte wissen. Die Hochwasserschadensberäumungs-

geschichte will ich jedenfalls nicht unwidersprochen hinnehmen. Die

Grüne Liga Osterzgebirge hat eigentlich Wichtigeres zu tun, als

zehn Jahre alte Unterschriftslisten zu rekonstruieren - und eigentlich

sollte man annehmen, dass auch die Naturschutzfördermittelbehör-

de ihre Zeit sinnvoller einsetzen könnte!                     (Jens Weber)

Allerorten Frust unter den Naturschützern in Sachsen. Was muss anders werden?
Viele praktizierende Naturschützer haben es inzwischen aufgege-

ben, sich mit den ständig schwieriger werdenden Rahmenbedin-

gungen herumzuärgern. Die meisten Naturschutzvereine kämpfen

ums (finanzielle) Überleben. Komplizierte Bürokratenprozeduren

lassen den wenigen Aktiven kaum noch Freiräume, sich wirklich für

die Natur einzusetzen. Vielleicht soll das ja so sein? Einstweilen

werden die Roten Listen immer länger, auf den endlosen Mais-

äckern rollt der Euro, in den Bergbächen buddeln die Bagger un-

verdrossen weiter ...

Die Fraktion Bündnis 90/Die Grünen im Sächsischen Landtag hat

nun die Initiative ergriffen, um all die vielen biodiversitätstötenden

Missstände des Freistaates Sachsen zusammenzutragen - und

daraus einen politischen Prioritätenplan für die Biologische Vielfalt

aufzustellen. Anstatt wohltönender Worthülsen aus den Elfenbein-

türmen der Regierung sollen die Forderungen der praktizierenden

Naturschützer aufgegriffen werden. 

Dafür hat die Grüne Fraktion mich angeheuert. Gar nicht so leicht,

statt nur rumzumeckern etwas Substanzielles, In-sich-Schlüssiges

zusammenzutragen! Konkrete Details der Fördermittelpolitik sind

da genauso wichtig wie die Grundfragen nach dem Ressourcen-

verbrauch.

Ein erster Schritt dazu ist der nachfolgende Fragenkatalog. Bisher

haben reichlich 20 Leute aus allen Ecken Sachsens davon Ge-

brauch gemacht. Dabei sind etliche sehr wertvolle Anregungen. Ich

würde mich freuen, wenn bis Ende Februar/Anfang März noch

einige dazukommen könnten.

Bitte per email an: jens@osterzgebirge.org oder per Post:

Bielatalstraße 28, 01773 Altenberg. 

1. Fragen zum persönlichen Engagement

1.1. In welcher Region bist Du im Bereich Naturschutz aktiv?

1.2. Seit wann? 

1.3. Mit welchen fachlichen Schwerpunkten?

2. Gefährdungsschwerpunkte

2.1. Welche Tier-/Pflanzenarten sind in Deiner Region besonders

bedroht?

2.2. Welche Lebensraum-/Biotoptypen sind besonders bedroht?

3. Gefährdungsursachen

3.1. Welche konkreten (lokalen/regionalen) Ursachen für den

Rückgang bestimmter Arten oder Lebensräume sind in Deiner

Gegend entscheidend?

3.2. Welche überregionalen Probleme müssen unbedingt gelöst

werden für die Biologische Vielfalt in Deiner Region?

4. Naturschutz-Instrumente

4.1. Wie wird in Deiner Region die Erhaltung von Arten und

Lebensräumen in NATURA-2000-Gebieten gesichert? (Umsetzung

Managementpläne? Kontrollen und Monitoring?)

4.2. Gibt es konkrete Projekte zur Umsetzung des landesweiten

Biotopverbundsystems?

4.3. Wie sind Deine Erfahrungen mit den derzeitigen Förderpro-

grammen, vor allem "Natürliches Erbe" und "Agrarumweltmaßnah-

men und Waldmehrung"? Was müsste mit der neuen Förderperio-

de ab 2014 anders werden?

4.4. Finden in Deiner Region derzeit größere Naturschutzprojekte

des Freistaates Sachsen statt? Werden damit die beabsichtigten

Ziele erreicht? (wenn nein, warum nicht?)

4.5. Wie sinnvoll sind Deiner Meinung nach die im Rahmen der

Eingriffsregelung festgesetzten Ausgleichs- und Ersatzmaßnah-

men? Werden diese tatsächlich auch umgesetzt und von den Be-

hörden kontrolliert? 

4.6. Wieviel "Wildnis" (Gebiete ohne wirtschaftliche Nutzung) hälst

Du in der Region für notwendig? (wenn möglich, bitte mit Angabe,

wo ein solcher Nutzungsverzicht angebracht wäre)

5. Naturschutz-Akteure

5.1. Ist die Untere Naturschutzbehörde in Deinem Landkreis aus-

reichend ausgestattet, Naturschutzvorschriften zu vollziehen und

zu kontrollieren?

5.2. Wie ausgeprägt ist das Interesse von SMUL bzw. LfULG für die

Naturschutzarbeit vor Ort?

5.3. Wie ist es um die Handlungsfähigkeit des Ehrenamtlichen

Naturschutzdienstes bestellt?

5.4. Welche überregionalen und lokalen Naturschutzvereine sind in

Deiner Region aktiv? Wie ist deren Akzeptanz bei den Behörden?

6. Verlust der Biologischen Vielfalt bis 2020 stoppen?

6.1. Kennst Du das "Programm zur Biologischen Vielfalt im Frei-

staat Sachsen" (2009) sowie den darauf aufbauenden "Maßnahme-

plan 2011/12"? Was hälst Du davon für geeignet, den Artenrück-

gang/Lebensraumverlust in Sachsen zu stoppen? Und was nicht?

6.2. Welchen Handlungsfeldern müsste besondere politische Priori-

tät eingeräumt werden, um die Biologische Vielfalt zu erhalten? 

6.3. Möchtest Du an einem eigenen Konzept zur Erhaltung der

Biologischen Vielfalt mitzuarbeiten, gemeinsam mit anderen

Naturschützern (und mit Unterstützung der Grünen Fraktion)?

Jens Weber (jens@osterzgebirge.org)



 

3.3. Sa Johö: Naturmarkt Tharandt; 9.00 - 13.00 Uhr Pienner Str. 1 

3.3. Sa NABU Sachsen: Landesfachtagung der Feldherpetologen und Ichtyofaunisten; 9.45 - 15.30 Uhr Blockhaus DD 
(Info/Anmeldung: 0341-2333130) 

7.-8.3. Trinationaler Umweltbildungstag "Zukunft anpacken - Neue Wege für mehr Selbstbestimmung in der 
Umweltbildung"; Ev. Akademie Meißen; Info: 03521-47060; klosterhof@ev-akademie-meissen.de 

9.-11.3. Internationale Libellentagung in Freiberg; TU Bergakademie 

10.3. Sa UWZ Ftl: Obstgehölze richtig schneiden; 9.30 - 15.30 Uhr Freital, A-Bebel-Str. 3; 10,- € 

10.3. Sa Johö: Obstbaumschnitt (Sebastian Wünsch); Johannishöhe Tharandt; 15,- € 

10.3. Sa AG Kaitz-Nöthnitz: Obstbaumschnitt und -pflege; 9.30 Uhr Dorfplatz Altmockritz 

10.3. Sa Schäferei Drutschmann: Schnupperkurs Spinnen - kleine Einführung für Interessierte; 10-12 Uhr; 15.- € 

15.3. Do NABU Freiberg: Vortrag "Märzenbecher und andere Frühjahrsblüher im Polenztal" (Hans-Jürgen Hardtke); 
19.00 Uhr Freiberg Obermarkt Pressetonne (Freie Presse) 

17.3. Sa Johö: Naturmarkt Tharandt; 9.00 - 13.00 Uhr Pienner Str. 1 

17.3. Sa Tharandter Wald: Wanderung "Auf F-Flügel und Jägerhorn nach Grillenburg"; 9.30 Uhr Kurplatz Hartha; 2,5 h; 1 € 

17.3. Sa NABU Fbg: Exkursion "Märzenbecher im Polenztal" (Peter Kandler); Start 7.30 Uhr Freiberg Parkplatz am 
Gericht, Beethovenstraße 

21.3. Mi 
Entdecken Sie Ftl+Umgeb.: Wanderung Kleinnaundorf - Kaitzgrund - Räcknitzhöhe (Christian Leonhardt);  

9.45 Uhr Burgker Str. (Hopfenblüte) Hst.; 3 h; 1 € 

24.3. Sa FG Botanik Fbg: Exkursion Märzenbecher bei Schönfeld (Info: fg-botanik-freiberg@nabu-sachsen.de; 03731-
2027645) 

24.3. Sa Johö: Seminar "Saatgutvermehrung" (Martina Bünger); 9.30 - 17.30 Uhr; 45 € (+ 12 € Verpfl.) 

25.3. So Grüne Liga: naturkundliche Wanderung auf dem Bodenlehrpfad im Tharandter Wald (Holger Lohse); 11.00 Uhr 
Bushst. Hartha-Siedlung; 4 h 

27.3. Di FG Geobotanik: Vorstellung Kartierarten 2012, neue Literatur, Aussprache wissenschaftlicher Pflanzennamen; 
18.00 Uhr Botanischer Garten DD 

30.3. Fr Energietisch Altenberg: "Energie-Erzeuger-Genossenschaften - die Alternative in den Regionen" (André Vogt); 
10.00 Uhr Rathaus Altenberg 

31.3. Sa Johö: Seminar "Bodenfruchtbarkeit biologisch steigern" (Alfons Krieger); 9.30 - 17.30 Uhr; 45,- € (+ 12 € Verpfl.) 

31.3. Sa Schäferei Drutschmann:  Lämmerschau im Schafstall - Familien-Nachmittag;; 15-16Uhr; 3.-€/Erw. 1.-€/Kind 

1.4. So Wanderung durch das Tal der Wilden Weißeritz zur Kahlen-Höhe-Kapelle (Anja Graul); 11.30 Uhr Windmühle 
Reichstädt; 3 h; 6 €; Info: 03504-6292778 

 

 

 

LANU = Akademie der Sächs. Landesstiftung Natur und Umwelt: 035203-448820 Johö = Johannishöhe Tharandt: 035203-37181 

AG Kaitz-Nöthnitzgrund über Hans-Jacob Christ 0351-4017915 LPV = Landschaftspflegeverband Sächs.Schweiz-Osterzgeb.  03504-629666 

Botanischer Garten Schellerhau 035052-67938 Naturschutzgroßprojekt Bergwiesen im Osterzgeb., Holger Menzer 035056-22925 

Energie-Tisch Altenberg über Dietrich Papsch 035052-67447 Naturschutzhelfer: über Immo Grötzsch, 0351-6503151 

Entdecken Sie Freital+Umgeb: Wanderleiter Christian Leonhardt 0351-6492549 NABU Fbg = Naturschutzbund Freiberg Tel. 03731-202764 

Fachgruppe Ornithologie: über Rainer Bellmann 035052/63710 Re-Bie: Fremdenverkehrsamt Rechenberg-Bienenmühle 37327-833 098 

FG Geobotanik: Prof. Hardtke, Rippiener Str. 28, 01728 Possendorf Salvia - der Laden im Kräuterhof 0351-6502042 

FG Fledermausschutz über Ulrich Zöphel 0351-8499350 Schäferei Drutschmann 03504-613973 

Förderverein für die Natur des Osterzgebirges: 035054-29140 Thar.Wald = Tourismusamt Tharandt 035203-37616 

Grüne Liga Osterzgebirge: 03504-618585 UZ Ftl = Umweltzentrum Freital: 0351-645007 
 
 

Redaktionsschluss für die nächste 

Ausgabe des Grünen Blätt’ls:  27.3. 

Gemeinsames Falzen und Eintüten des nächsten Grünen Blätt'ls am 

Donnerstag, den 29.3., 16.00 Uhr Dipps, Große Wassergasse 9 
 

Porto- und Copyspenden bitte auf's Spendenkonto der GRÜNEN  LIGA: 
Dresdner Volks-Raiffeisenbank:  BLZ 850 900 00; Kto-Nr. 4 600 781 001  
 

(Die Grüne Liga ist als gemeinnützig anerkannt, Spenden sind deshalb von der 
Steuer absetzbar) 

Verantwortlich für dieses Grüne Blätt'l:  
Jens Weber, Grüne Liga Osterzgebirge e.V.; Große Wasser-
gasse 19, 01744 Dippoldiswalde, Telefon: 03504 - 618585, 
osterzgebirge@grueneliga.de;   www.grueneliga-osterzgebirge.de 
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